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In Basel-Stadt gibt es noch Quartiere, die unseres Erachtens von der Regierung permanent 
vernachlässigt werden. Eines davon ist Kleinhüningen, in welchem sich das Dreiländereck - mit 
Blick nach Frankreich und Deutschland - befindet. Trotz dem Zusammenwachsen Europas und der 
Bedeutungslosigkeit der Landesgrenzen hat dieses Symbol seine Bedeutung weitgehend nicht 
verloren und bleibt ein Besuchermagnet für Schweizerkinder und Touristen. Abgesehen von dieser 
Touristikattraktion leiden die dort angesiedelten Unternehmen an der Ausgrenzung der öffentlichen 
Verkehrsanbindung. Ihre Kunden und besonders das Personal leiden darunter, dass sie trotz dem 
"autofeindlichen" Basel auf die Benützung ihrer persönlichen Fahrzeuge angewiesen sind. 

Ferner darf nicht ausser Acht gelassen werden, dass die Regierung die Uferregion beleben 
möchte und eventuell auch einen NT-Areal Ersatz für die Alternativszene plant, was auch 
zwingend für einen ÖV-Anschluss spricht. 

Gestützt auf §30, Abs.1 der Kantonsverfassung möchten wir die Regierung daher bitten, 
abzuklären und zu berichten, ob Folgendes realisierbar wäre: 

- Die Buslinie 36 bis hin zum Dreiländereck weiter zu führen;  

- Mit dieser Buslinie auch das Museum "Unser Weg zum Meer" zu bedienen;  

- Und die Endstation der Buslinie 36 auf den Wendeplatz des Dreiländerareals zu verlegen; 

- Sowie zu prüfen, ob eine alternative Lösung dazu gefunden werden könnte, dieses 
Quartiergebiet anderweitig mit dem ÖV zu erschliessen. 
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